
Meldung von www.Fussball24.de vom 01.11.2007 13:32 Uhr.________________________________________________________________________Dortmund entdeckt Charme des DFB-PokalsDortmund (dpa) - Das seltene Erfolgserlebnis in einem lange Zeit verwunschenen Wettbewerb wurde nicht nur auf den Tribünen stürmisch gefeiert. «Ich bin glücklich, wir alle sind glücklich», schwärmte Thomas Doll nach dem 2:1 (0:1) von Borussia Dortmund über Eintracht Frankfurt. Dank Angreifer Mladen Petric, der seine starke Leistung mit einem sehenswerten Siegtreffer (64.) krönte, überwintert die Borussia erstmals seit dem Titelgewinn 1989 im DFB-Pokal. Die Freude der Fans über den Einzug in das Achtelfinale übertrug sich auf Trainer Doll: «Wir haben ein Zeichen gesetzt, das gibt Auftrieb.»Liebend gern würden alle Beteiligten die dürftige Pokalbilanz der vergangenen Jahre weiter aufbessern: Nur einmal (1995) stieß der BVB nach dem Triumph vor 18 Jahren in das Viertelfinale vor, das er im November 1995 gegen Karlsruhe verlor. Aufgrund dieser chronischen Erfolglosigkeit hatte Geschäftsführer Hans-Joachim Watzke in den Etatplanungen für das Geschäftsjahr wohlweislich nur 200 000 Euro an Einnahmen aus diesem Wettbewerb vorgesehen. Allein das Spiel gegen die Eintracht brachte 450 000 Euro ein.Der Dank des Trainers galt Matchwinner Petric. Anerkennend klopfte Doll dem Kroaten Sekunden nach dem Abpfiff auf die Schulter. Der eigentlich als offensiver Mittelfeldspieler für 3,5 Millionen Euro vom FC Basel verpflichtete Neuzugang entpuppt sich mehr und mehr als treffsicherer Vollblutstürmer. Elf Tage nach seinem fulminanten Volleytreffer in Leverkusen stellte er erneut seine Klasse unter Beweis. Selbst Gäste-Coach Friedhelm Funkel sprach von einem «Traumtor».Anders als im Stadion war es in der Mixed-Zone, in der die Spieler den Medienvertretern normalerweise Rede und Antwort stehen, ungewöhnlich ruhig. Nach der Ankündigung des BVB-Mannschaftsrats, den rund vierwöchigen Medienboykott im Anschluss an die Partie zu beenden, verweigerten nun weite Teile der Presse die Zusammenarbeit. Die Vertreter von regionalen und überregionalen Zeitungen sowie Fachzeitschriften und Agenturen wollten damit in einer bundesweit bisher einmaligen Aktion aktiv für das journalistische Recht auf Information einstehen.Der Medienwissenschaftler Josef Hackforth aus München gewann dieser Maßnahme positive Seiten ab. Darüber hinaus stellte er der BVB-Spitze ein schlechtes Zeugnis aus: «Ein führungsstarker Vorstand würde den Spielern klar machen, dass es sich um ein Geben und Nehmen handelt.»Nur die Eintracht-Profis waren dicht umlagert - und redeten sich den Frust von der Seele. Denn bis zur Halbzeit sah es danach aus, als ob der Finalist von 2006 und Halbfinalist von 2007 seine Erfolgsgeschichte im DFB-Pokal fortsetzen könne. Doch die schlechte Chancenauswertung und der markante Leistungseinbruch nach dem Wiederanpfiff wurden bestraft. «Das ist ärgerlich», klagte Trainer Funkel, «aber wir haben es versäumt, das zweite Tor zu machen.»________________________________________________________________________Diesen Artikel finden Sie auch online unter www.Fussball24.de/in/53893


